
Wieviel Basisdemokratie vertragen
wir?
Auch wenn man über die Richtigkeit
des Zeitpunktes einer Erklärung treff-
lich streiten kann, so darf doch die Aus-
einandersetzung darüber nicht den
wesentlichen Inhalt außer Acht lassen.

Gemeint ist die Erklärung von Dr.
Ulrich Fiedler zum geplanten Bau eines
Hochregallagers der Firma Neher in
Frittlingen im Rahmen der Generalver-
sammlung des Geschichts- und Hei-
matvereins am 22. April.

Wesentlich ist vor allem die Tatsa-
che, dass erst durch diese Erklärung
eine breite Öffentlichkeit Kenntnis von
einem Vorhaben erhielt, das in hohem
Maße die Allgemeinheit berührt. Die
veröffentlichte Tagesordnung zur Ge-
meinderatssitzung enthielt derart
spärliche Hinweise, dass kaum jemand
die wahre Brisanz und Tragweite der
Sache auch nur erahnen konnte.

Kommen wir jedoch zur eigentli-
chen Kernfrage: Wieviel Basisdemo-
kratie vertragen wir?

Natürlich zweifelt niemand daran,
dass ein gewähltes Gremium den Mut
und die Entschlossenheit zu einer ei-
genständigen Entscheidung in dieser
Angelegenheit besitzt. Ist dies hier je-
doch auch der richtige Weg?

Nicht ohne Grund sieht der novel-
lierte  Paragraf 21 der Gemeindeord-
nung von Baden-Württemberg vor,
dass wichtige Gemeindeangelegen-
heiten der Entscheidung der Bürger
überlassen werden können (Bürger-
begehren/Bürgerentscheid). Wenn
aber die Entscheidung über die Errich-
tung eines derart kolossalen und land-
schaftsprägenden Gebäudes keine
wichtige Gemeindeangelegenheit
darstellt, was dann?

Anstatt Beschuldigungen darüber
auszutauschen, wer wann welche An-
standsformen verletzt hat, sollten wir
uns mit Nachdruck auf das Wesentli-
che konzentrieren – nämlich die Frage:
Was sind wir bereit, wirtschaftlichen
Interessen zu opfern beziehungs-
weise zu welchen Opfern sind wir be-
reit, um unser Orts- und Landschafts-
bild zu erhalten.

Die Auffassung, Bauleitpläne, Ge-
wässerentwicklungspläne und der-
gleichen könnten Ersatz für eine breite
Leitbilddiskussion sein, zeugt hier eher
von „Fürstenherrlichkeit“ als von ge-
sundem Demokratieverständnis. Eine
Leitbilddiskussion erfordert weit mehr
Raum, als ihn die starren Regularien im
Rahmen der Bauleitplanung vorsehen
– vor allem aber muss sie gewollt sein.

Vielfach war in den vergangenen
Tagen von Planungssicherheit die
Rede. Welche Sicherheit aber haben
eigentlich die Bürgerinnen und Bür-
ger, wenn ein gerade mal 15 Monate
alter Bebauungsplan zugunsten eines
einzelnen Unternehmers geändert
werden soll?

Liebe Gemeinderatsmitglieder, lie-
ber Bürgermeister Stier, die Gemeinde
Frittlingen steht nun möglicherweise
unmittelbar vor einer einschneiden-
den Veränderung. Einer Verände-
rung, die weithin sichtbar sein wird.
Für die notwendige Grundsatzdiskus-
sion fehlt die Zeit. Darum fordere ich
Sie auf: Haben wir den Mut und lassen
die Bürgerinnen und Bürger selbst da-
rüber entscheiden! Gleichgültig, wie
diese Entscheidung  ausgeht, sie steht
dann auf einem breiten Fundament.
Thomas Arand, Frittlingen

Zu unseren Berichten über ein geplan-
tes 28 Meter-Hochregallager in Fritt-
lingen

Entscheidung ist von
großer Tragweite

Leserbrief

DÜRBHEIM (glü) - Eine anspre-
chende Motorradsegnung haben
Diakon Dr. Engelbert Paulus und
die Motorradfreunde Dürbheim ge-
feiert. Bei Bilderbuchwetter kamen
viele Biker, mehr als je zuvor, auf
den Dürbheimer Kirchplatz, um die
traditionelle Segnung der Fahr-
zeuge mitzuerleben. 

Mit einem Dank und einem Gruß zum
Himmel konnten der Diakon und die
Dürbheimer Motorradfreunde die vie-
len Besucher willkommen heißen. In
den Mittelpunkt stellte Dr. Paulus den
„Schutzengel“ für die Motorradfah-
rer, die im Verkehr großen Gefahren
ausgesetzt seien. Inzwischen seien
„Mogo“ (Motorradgottesdienst) und
„Schutzengelsong“ geläufige Begriffe
und der Diakon gab den Text des Lie-
des mit dem Refrain „Ich weiß ganz ge-
nau, ich fahr nicht schneller als mein
Schutzengel fliegen kann“ zum Bes-
ten. Die Fürbitten lasen von den Mo-
torradfreunden der Vorsitzende Sil-
vester Brugger und Frank Harter. Die
Tuttlinger Band „Flashing Rones“über-
nahm die musikalische Gestaltung.

Dürbheim

Biker strömen zur
Segnung

DENKINGEN (al) - 13 Jahre nach der
Gründung des Geschichts- und Hei-
matvereins kann der Urgedanke im
Sommer nun endlich realisiert wer-
den. Nach historischem Vorbild soll
ein Backhäusle gebaut werden.  Au-
ßerdem bestätigte der Verein auf
seiner Hauptversammlung den
Vorsitzenden Ralf Fahrländer für
zwei weitere Jahre.

„Manche Dinge brauchen eben ihre
Zeit“, sagte der Vorsitzende Ralf Fahr-
länder. Inzwischen seien die Standort-
fragen geklärt, die Planungen abge-
schlossen und der Rote Punkt bereits
eingetroffen. Der Vorsitzende richtete
an die Mitglieder die Bitte um Verbes-
serungs- oder Änderungswünsche.
Derzeit arbeite der Vorstand noch an
der Ausarbeitung eines gut funktio-
nierenden Betreiberkonzeptes. Mit
diesem Backhausprojekt wolle der
Verein einen weiteren Beitrag zur Den-

kinger Geschichte leisten. Mit dem
Bau habe sich der Verein einiges vor-
genommen. Er sei deshalb auf die Mit-
hilfe der Mitglieder in punkto Arbeits-
einsatz und auch auf Spenden ange-
wiesen, lautete Fahrländers Appell. 

Es könne nur etwas aufgehen,
wenn viele sich daran beteiligen. Und
der Brotteig sei beim Geschichts- und
Heimatverein aufgegangen. So be-
dankte sich Bürgermeister Rudolf
Wuhrer für das Geschichtsbewusst-
sein  des Vereins zum einen beim Rich-
ten des Taglöhnerhäuschens und jetzt
bei der Realisierung des lang gehegten
Wunsches nach einem Backhaus.
Ganz besonders freue er sich, dass von
Seiten der Bürger bisher keine negati-
ven Stimmen zu hören waren; viel-
mehr habe das ganze Vorhaben Neu-
gierde und Interesse geweckt. Wuhrer
berichtete auch von positiven Signalen
für eine Zuschussbewilligung.

In einer Diaschau beleuchtete Jo-

sef  Fetzer an Hand von alten Bauge-
nehmigungen und Ortsplänen die
Standorte der einstigen öffentlichen
Backhäuser. Das Projekt soll mit histo-
rischem Material, zum Teil aus Tuff-
steinen realisiert werden, versicherte
Hermann Buschle, der den Plan des 5,1
Mal vier Meter großen Bauwerks vor-
stellte.

Ein Backofen für 18 Laible Brot

Neben einem Fachwerkgiebel zur
Straße hin sollen zwei Fenster auf der
Südseite für das notwendige Licht sor-
gen. Auf der Nordseite ist ein kleiner
Holzschopf  für das Brennmaterial an-
gedacht. In dem 90 Mal 175 Zentime-
ter großen Backofen könnte man min-
destens 18 Laible Brot backen. Hier
kam von Bäckermeister Rolf Thierin-
ger der Vorschlag für einen kleineren
Ofen. Zehn Brote würden für einen
„Schub“ vollständig genügen, da man

mit der Nachhitze noch einiges wie
Schaufelkuchen, Dünnete  oder Weiß-
brot backen könne. Sobald das Wetter
es zulasse, werde man mit dem Bau
beginnen, versprach Buschle.

Bei den Wahlen ergab sich folgen-
des: Für weitere zwei Jahre wird Ralf
Fahrländer dem Verein vorstehen. Die
Mitglieder bestätigten ihn ebenso wie
Kassier Ludwig Schnee und die Beisit-
zer Hans Wachter und Peter Streicher
in ihren Ämtern. Dagegen ließ sich Jo-
sef Fetzer nur noch für ein Jahr wäh-
len; er will aus dem Gremium ausschei-
den. Als Mann der ersten Stunde
stellte auch Günter Luckner sein Amt
zur Verfügung und erhielt zum Ab-
schied ein Geschenk und Blumen für
seine Frau Theresia. Von einem  zufrie-
denen Kassenbestand informierte
Kassier Ludwig Schnee, dem Alois
Groß gute Kassenführung bestätigte.
Die eingeleitete Entlastung der Vor-
standschaft wurde einstimmig erteilt.

Geschichts- und Heimatverein

Das „Backhäusle“ kommt im Sommer

Mehr Biker als je zuvor strömten zur Motorradsegnung mit Diakon Dr. Engelbert Paulus. Foto: Kurt Glückler

Am Sonntag, 4. Mai, richtet der TSV
Balgheim die diesjährige Gauwande-
rung aus. Wir sprachen darüber mit
dem 1. Vorsitzenden des Turn- und
Sportvereins, Alexander Kolb.

Von Frank Biendara

Herr Kolb, der TSV Balgheim ist das
erste Mal in seiner Geschichte Gast-
geber der Gauwanderung des Turn-
gaus Schwarzwald. Wie kam Ihr
Verein zu diesem Event?

Seit vielen Jahren nehmen wir regel-
mäßig als Teilnehmer an der Gau-
wanderung teil. So kam uns vor ein
paar Jahren der Gedanke, wir könn-
ten uns beim Turngau Schwarzwald

selbst einmal um die Ausrichtung  die-
ser Veranstaltung bewerben. Und so
kam letztes Jahr die Zusage vom Turn-
gau und seit daher laufen die Vorbe-
reitungen.  

Mit wie vielen Besuchern rechnen Sie?

Wir sind auf 600 bis 700 Besucher in
und rund um die Sport- und Festhalle
vorbereitet.  

Für einen Verein wie dem TSV
Balgheim bestimmt eine große   He-
rausforderung?

Selbstverständlich, aber mit über 60
Helferinnen und Helfern sind wir  bes-
tens vorbereitet. Es freut mich sehr,
dass  sich alle gleich zur Mithilfe bereit
erklärt haben, denn es ist ja nicht die

einzige Veranstaltung in diesem Jahr,
bei der wir viele helfende Hände brau-
chen. Wir hoffen auf gutes Wetter,
denn wir werden in der Halle für 300
Gäste und außen für 400 Gäste be-
stuhlen und verschiedene Essens-  und
Getränkestände aufgestellt haben.
Wir freuen uns sehr auf dieses Event.  

Können sich kurz entschlossene
Vereine noch anmelden oder ist es
dafür zu spät?

Gerne können sich Vereine noch an-
melden. Wir haben auf unserer
Homepage www.tsv-balgheim.de ex-
tra ein Anmeldeformular eingerich-
tet.  Aber wir begrüßen auch alle sehr
herzlich, die unangemeldet den Weg
zum TSV Balgheim bei der Gauwan-
derung finden.

TSV richtet sich auf Wanderer aus dem ganze Turngau ein

Alexander Kolb zur Turngau-Wanderung

BALGHEIM (sz) - Der TSV Balgheim
lädt erstmalig in seiner Vereinsge-
schichte am Sonntag, 4. Mai, zur
Gauwanderung des Turngaus
Schwarzwald ein. Die Mitglieder
des TSV Balgheim stehen parat, die
vielen Wanderer zu verköstigen.
Der Musikverein Balgheim sorgt für
die Unterhaltung.

Der Turngau Schwarzwald, dessen
Einzugsgebiet über die Regionen
Schwarzwald- Baar- Heuberg, Hohen-
zollern, Oberschwaben hinauf über
den Mittleren Neckar Raum bis ins Ho-
henlohe'sche reicht, vergab die Aus-
richtung der Gauwanderung dieses
Jahr an den TSV Balgheim. Nach vielen
Wochen der Vorbereitung durch die
unermüdlichen Vereinsmitglieder
freut sich der TSV Balgheim nun auf
den kommenden Sonntag. 

Der TSV lädt nicht nur die Wande-
rer der befreundeten Vereine ein, son-
dern auch Wanderfreunde aus der nä-
heren Umgebung sind zur Gauwande-
rung des Turngaus Schwarzwald ein-
geladen. Aber auch Fahrradfahrer
sind bei der Gauwanderung gern ge-
sehene Gäste. Für sie wird an der
Sport- und Festhalle in Balgheim ein ex-
tra eingerichteter Fahrradparkplatz
angeboten.

Neben dem Musikverein
Balgheim, der die Gauwanderung mu-
sikalisch umrahmt, wird sich die Show-
tanzgruppe des TSV präsentieren.
Auch die „kleinen Wanderer“ werden
an diesem Tag nicht vergessen, für sie
ist ebenfalls Programm geboten. Ab
10 Uhr öffnen sich die Türen der Sport-
und Festhalle. Der teilnehmerstärkste
Verein wird einen Preis bekommen.

Um planen zu können, sollten sich
aber Vereine im Vorfeld beim TSV
Balgheim (www.tsv-balgheim.de)
oder beim Turngau Schwarzwald an-
melden. Interview

Gauwandertag

Programm bietet auch
den Kleinen Spaß

HAUSEN o.V. (pm) - Das neue Pro-
gramm der „Entstaubten Lieder“
entführt das Publikum auf eine ver-
gnügliche musikalische Reise durch
den menschlichen Körper. Dabei
gibt es mehr als nur „ein bisserl für’s
Hirn und ein bisserl für’s Herz“. In
der Hausener Glasbläserei kom-
men am 3. Mai um 20 Uhr nahezu
alle Körperregionen Schwung.

Sie werden mit vollem Körpereinsatz
von Alexander Weber und Luis Vicario
besungen. Doch auch für Christian
Knebel, dem langjährigen und be-
währten GMDTV (Generalmusikdirek-
tor und Tastenvirtuosen) ist das Ganze
weit mehr als nur eine flinke „Finger-
übung“. Die Besucher tauchen ein in
ein Wechselbad menschlicher Ge-
fühle, Regungen, Bewegungen und
Stimmungschwankungen, werden
Zeuge, wenn die legendäre „Donna
Clara“ mit dem „Spanischen Macho“
ein flottes Tänzchen aufs Parkett legt
und mit vehementem Nachdruck for-
dert „Lass mich Deine Carmen sein!“
Bei so viel „Sex-Appeal“ können die
Schmetterlinge im Bauch schon mal zu
leichten Magenverstimmungen füh-
ren. Auf eindeutig-zweideutige musi-
kalische Lösungen kann man ge-
spannt sein. Karten  gibt es nur an der
Abendkasse. Infos gibt es im Internet
unter www.entstaubte-lieder.de 

Glasbläserei-Konzert

Trio singt fürs Herz
und fürs Hirn

Interview

Alexander Kolb. Foto: Biendara
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Standesamt Spaichingen
Wir im Süden.

Monat März 2008

AnzeigenAnzeigen in Sonderveröffentlichungen
haben erhöhten 
Aufmerksamkeitswert!

Geburten
Auswärtige Geburten
4. Fabian Balg, Sohn von Sandra

Franziska Balg geb. Baumann
und Thomas Balg, 78549 Spai-
chingen, Schwalbenweg 59

12. Fatih Eren Elikara, Sohn von Ni-
hal Elikara geb. Yelken und
Mustafa Elikara, 78549 Spai-
chingen, Kastanienweg 23

15. Berkay Esat Silsiz, Sohn von
Hülya Dilsiz geb. Bolat und
Rahman Dilsiz, 78549 Spai-
chingen, Aixheimer Straße 1

25. Immacolata Conny Sannino,
Tochter von Anna Graziano und
Giulio Sannino, 78549 Spai-
chingen, Bühlstraße 3

31. Lion Frombach, Sohn von Lidi-
ja Frombach geb. Kinolli und
Richard Frombach, 78549
Spaichingen, Mühlgasse 20

31. Joscha Keck, Sohn von Alena
Keck geb. Lekic und Stefan
Philipp Keck, 78549 Spaichin-
gen, Turmgasse 1/1

Eheschließungen
7. Waldemar Heller und Katharina

Schütz, Hauptstraße 1, 78549
Spaichingen

8. Simone Maurer, Obere Felben-
straße 38, 78554 Aldingen, und
Frank Stoffel, Schwabenweg 7,
78549 Spaichingen

15. Larissa Eschner und Rudolf
Stefan, Europastraße 39,
78549 Spaichingen

25. Betül Kılıc und Emrah Usta,
Obere Bahnhofstraße 3, 78549
Spaichingen

Sterbefälle
4. Dr. med. Bruno Pelagius Sau-

ter, Wilhelmstraße 23, 78549
Spaichingen

4. Nikolaus Fritz, Sallancher
Straße 10, 78549 Spaichingen

7. Edith Else Frieda Neef geb. He-
drich, Hangenstraße 19, 78647
Trossingen

8. Anna Elisabetha Schnekenbur-
ger geb. Weiß, Hochbergstraße
6, 78586 Deilingen

14. Ernst Budzinski, Gehrenstraße
24, 78559 Gosheim

17. Hedwig Oefinger geb. Burk-
hart, Ernst-Haller-Straße 37,
78647 Trossingen

19. Stephanie Viktoria Hirth, Seitin-
ger Straße 19, 78594 Gunnin-
gen

22. Reinhold Schäfle, Alleenstraße
19, 78549 Spaichingen

25. Hugo Konrad Seitz, Kapfstraße
10, 78647 Trossingen

30. Arnold Schneider, Garten-
straße 23, 78564 Wehingen

Inh. Ursula Koch
Hauptstraße 136

78549 Spaichingen
24 Stunden  07424 (#%$,%
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